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Großbritannien. 

London den 19. Januar. Geſtern ſtattete der 
Tuͤͤrkiſche Geſandte dem Viscount Palmerſton im 
auswärtigen Amte einen Beſuch ab. 

Es wird täglich ein außerordentlicher Geſandter 
des Schach von Perſien mit einer wichtigen Miſſion 
in London erwartet. Es find für denfelben bereits 
Zimmer in einem der erſten Hotels im Weſt⸗Eude 
der Stadt eingerichtet. Seit 1819 war kein Perſi⸗ 
ſcher Geſandter in London. 

In der Morning Post lieſt man: „Es hat vor 
einiger Zeit ein Gerücht die Runde in den Zeitungen 
gemacht, daß der Herzog von Wellington ſeinen Haus⸗ 
ſtand aufheben werde, um im Auslande zu reifen, 
Wir haben dieſem Geruͤcht, welches zufällig auch in 
unſer Blatt aufgenommen worden war, bereite 
widerſprochen, und find jetzt in den Stond geſetzt, 
dieſe Widerlegung auf die beſtimmteſte Weiſe zu wies 
derbolen, da wir die authentiſche Benachrichtigung 
erbalten haben, daß keine Reduction in irgend einem 
Zweige des Haushaltes S. Gnaden ſtattgefunden bat.“ 

Mehrere Tory⸗ Blätter behaupten, die Miniſter 
batten beſchleſſen, O'Connell verbaffen zu laſſen. 
Die Times widerlegt dieſe Angabe, indem fie meint, 
daß eine ſolche Maßregel wohl einen augenblicklichen 

chrecken, aber zugleich den Durſt nach Rache er⸗ 
zeugen würde. Dieſes Blatt geſtebt übrigens, daß 
die Herrſchaft Englands über Irland ſeit Jahrbun⸗ 
derten auf der Baſis des Schreckens beruht habe, 
And daß die Emancipation nur eine einzige der zahle 
oſen egründeten Beſchwerden hinweggeraͤumt habe. 
Fact — form der Anglicaniſchen Kirche werde nicht 
anf ＋ die ganze Kirche müffe aufgehoben oder 

ſechs Biſchbfe und einen Erz biſchof herabgeſetzt, 


und die katholiſche Geiſtlichkeit durch Beſoldung vom 
Staate an den Staat gebunden werden. Irland 
habe indeffen noch ganz andere und eben fo uner⸗ 
traͤgliche Beſchwerden; vor allen Dingen ſei hier 
der tyrauniſchen Behandlung der Landleute durch 
die Grundveſitzer zu erwähnen, Durch fo empoͤrende 
Mißbräuche fer die Aufregung entſtanden, und 
ſei itrig, O'Connell als deren Seele anzuſehen, et 
ſei nur ihr erſtgeborner Sohn. 1 

Der alte Talleyrand fuhr am 2. d. in einem 
prächtigen Wagen zu einer Dame ſeiner Bekannt⸗ 
ſchaft, und es entſtand durch eine Menge Wa 
eine Sperrung in Picadilly. Es erhob ſich Ger 
ſchrei, mon entdeckte den Fuͤrſten und die Wuth 
des Volks brach los. „Steinigt ihn, dieſen alten 
Renegaten, bringt dieſe Franzoͤſiſche Schlange nach 
Botany⸗Bay ꝛc.“, hoͤrte man uberall ſchreien. Durch 
die Dazwiſchenkunft der Polizeidiener entging der 
Fuͤrſt der Gefahr, und er nahm ſich vor, ſich nicht 
wieder in einen aufgeſchlagenen Wagen zu ſetzen. 
- Fürft Talleyrand und Lord Palmerſton haben in 
Betreff der Tuͤrkiſchen Angelegenheiten mehre Un⸗ 
terredungen gebabt. Es iſt die Rede von 
neuen Uebereinkunft, in deren Folge beide Hoͤfe 
die Initiative zwiſchen der Pforte und Aegypten ars 
greifen würden, um Rußland allen Vorwand zu 
denehmen, ausſchließlich einzuſchreiten. 

Hier und zu Paris ſind Berichte aus Konſtantl⸗ 
nopel eingegangen, worin mit vieler Zuverſicht ges 
meldet wird, daß eine Ruſſiſche Intervention gegen 
Mehemed Ali nächſtens zu erwarten ſtehe, und daß 
der Sultan nicht abgeneigt ſei, allen Rechten auf 
die Moldau und Wallachei zu entſagen, wenn ihm 
die rückſtaͤndige Kriegskontribution nachgeſehen, und 
ein Ruſſ. Hülfskorps unter die Befehle des Große 
weſſiers geſtellt würde, N 1 
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ſich keiner guͤnſtigen Ant⸗ 
wort von Seiten des Koͤnigs von Holland verſieht, 
erhellt daraus, daß Befehle ertheilt find, die Hol- 
laͤndiſchen Küjten ſtrenger als jemals zu blokiren. 
Aus Parmouth wird gemeldet, daß zwei Engliſche 
Linienſchiſſe und eine Franzoͤſiche Fregatte nach je⸗ 
ner Beſtimmung abgeſegelt waren, w hrend das 
eombinirte Geſchwader in den Dünen Verſtaͤrkun⸗ 
gen erhalten hatte. 

Man ſpricht viel von der Erſetzung des Lord 
Palmerſton durch Lord Durham als Staatsſekre⸗ 
tair der auswärtigen Angelegenheiten. In der ges 
ſtrigen Kabinets⸗Verſammlung fehlte der Erſtere. 

4 or r t u ga 

Liſſabon den 31. December. 
Hof⸗Zeitung enthält einen Bericht über den amı 
17. December von Dom Pedro's Truppen unternom⸗ 
menen Ausfall, wobei dieſelden mit großem Verluſt 

urückgeſchlagen wurden, und Viele davon, theils 
in Folge des Umſchlagens ihrer Bote, theils bei dem 
Verſuch, über den Fluß zu ſchwimmen, den Tod 
in den Wellen fanden. Der Verluſt auf Seiten der 
Truppen Dom Miguels wird auf 11 Todte und 32 
Verwundete, worunter ein Offizier, angegeben. Auch 
enthält dieſe Zeitung einen, ſieben Spalten fuͤllen⸗ 
den, ſehr detaillirten Bericht über die Revue, wel: 
che Dom Miguel am 17. und 18. December vor 
elner zahlloſen Menge von Zuſchauern über die Bes 
lagerungs = Armee abgehalten bat, und wobei der 
Monarch uberall mit enthuſiaſtiſchen Freudenbezeu⸗ 
gungen empfangen wurde, Ferner meldet, das ges 
nannte Blatt: „Die Regierung Sr. Majeſtaͤt hat 
geſtern Nachrichten aus Braga vom 27. d. M. erhal⸗ 
ten, welche berichten, daß der König, unſer Souve⸗ 
rain, und ſeine erhabenen Schweſtern lich fortwähs 
rend der vollkommenſten Geſundheit erfreuen.“ Durch 
einen aus dem Hauptquartier Valloogo vom 19. Dec. 
datirten Tages⸗Befebl bezeugt Dom Miguel dem Ge⸗ 
neral⸗ Lieutenant Vieconde von Santa Martha ſeine 
Zufriedenheit mit der Haltugg und Maunszucht der 
am 17. und 18. gemuſterten Truppen. — Ein Schrei⸗ 
den von der Jaſel Madeira com 5. d. M. ſchil⸗ 
dert die Ruhe, worin die dortigen Einwohner unter 
der väterlichen Regierung Dom Miguels leben, 
und meldet, daß die Wein⸗Erute diesmal fo ausge: 
zeichnet geweſen ſei, namentlich im noͤrdlichen Theile 
der Jaſel, daß man aus Mangel an Faſſern den fris 
ſchen Wein in wohlvertheerten Kiſten aufbewahren 
mußte. N 

Porto. Nachſtehendes Schreiben Dom Pedro's 
an den General Solignac iſt der Portugieſiſchen Ar⸗ 
mee durch Tagesbefehl bekannt gemacht worden: 
„Vacon Johann Baptiſta Solignac, Marſchall der 
Armee; Mein Freund — Ich, Herzog von Braganza, 
Regent im Namen der Königin, grüße Euch, als 
Einen, den Ich fehr achte. Da Ich Euch durch 
mein Dekret dom heutigen Tage zum General: Ma: 
jor der Armee ernannt habe, und da es wünſchens⸗ 


Ein Beweis, daß man 
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werth iſt, die Armee davon in Keuntuiß zu ſetzen, 
welche Befugniſſe mit einer fo hohen Würde verbuns 
den find, fo erkläre Kb hiermit, daß Ihr in jener 
Eigeuſchoft in Meinem Namen die ganze militani⸗ 
ſche Autorität ausüben werdet, welche zur Ausföh⸗ 
rung alles deſſen nothwendig iſt, was das Beſte des 
Dienſtes und das allgemeine Intereſſe der Armee 
erfordert. Ihr feyd das einzige und alleinige Or⸗ 
gan meiner Befehle in Betreff der Armee, welche 
hierdurch aufgefordert wird, Euch in Allem, was 
Ihr in dieſer Beziehung befeblt, eben fo wie Mir Selbſt 
zu gehorchen. Mich auf Eure Erfahrung, Talente 
hoffe Ich 
daß Ihr bei Ausübung ſo wichtiger RN Yen j 
ſelben Eifer zeigen werdet, den g. beſtaͤndig in Eu⸗ 

rer langen und ehrenvollen milktaikiſchen Laufbahn 
zu Gunſten der Freiheit an den Tag gelegt habt. 
Gegeben im Palaſt von Porto, am 3. Januar 1833. 
(Gez.) Dom Pedro, Herzog von Braganza. (Ge⸗ 
Aguſtino Joſe Freite.“ 

Die Times enthält folgende Privat- Mittheiluns 
gen aus Porto vom 3. Jauuar: „) Die Armee 
hat auf dem rechten Flügel der Migueliſten, am 
noͤrdlichen Ufer des Duero, ein Mandver bewerk⸗ 
ſtelligt, deſſen Erfolg in der Einnahme von Pofitios 
nen jenſeits der früheren Vertheidigungslinie beſtand, 
wodurch ein freier Verkehr mit der See auf den 
Theil der Küfte, der an das Foz gränzt, geſichert 
wird. Die feindlichen Battericen auf dem ſudlichen 
Ufer waren nicht im Stande, dieſe Operation zu 
verhindern. Dieſe Poſitionen werden Dom Pedro 
in den Stand ſetzen, die noͤrdliche Linie der Migus⸗ 
liſiſchen Streitkräfte zu umgehen, wenn er es für 
räthlich haͤlt, die Offenfive zu ergreifen. 2) In deu 
letzten Tagen des Decembers und in den erſten des 
Januar hat das Vombardement ſehr nachzelaſſen, 
während dogegen die Batterien, welche die Stadt 
vertheidigen, hren Gegnern großen Schaden zuge⸗ 
fügt haben. 3) Die Migueliſten haben verſchiedene 
Streitkräfte detafcbirt, um mebrere Kuͤſten Punkte 
am nördlichen Ufer des Duero von der Mündung 
des Minho bis iu die Nähe von Viana zu beſetzen, 
wahrſcheinlich in der Abſicht, die dortige Bevolke⸗ 
rung im Zaum zu halten. 4) Dom Miguel iſt nach 
Braga zurückgekehrt, nachdem er feine Truppen ges 
muftert hat, und während deſſen fiel nichts von 
Bedeutung vor.“ 

Oeſterreichiſche Staaten, 

Wien den 9. Jauuar. Unſer Handel über Trieſt 
mit der Levante iſt jetzt ungemein ſchwunghaft. 
Beſonders gewaͤhrt der Verkehr mit Aegypten un⸗ 
ferm Handelsſtande große Gewinnſte, indem der 
Paſcha, der bekanntlich die meiſten europäifden 
Induſtrie⸗Erzeugniſſe mit Landesprodukten bezah 
ſich unter den gegenwärtigen Umftänden Bedingu 

en gefallen laſſen muß, die für die Spekulant 
ußerſt vortheilhaft find, Aus dieſer Ruückſi 
wahrſcheinlich iſt denn auch die Aus fuhr von Waffen 
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und andern Kriegsbedürfniſſen nach jenem Lande 
bin immer noch von der Regierung unverboten ge⸗ 
blieben, obſchon ſie Anderer ls eben keinen Grund 
bat, ſich für die Erfolge des von Mehemet-Ali ger 
gen ſeinen rechtmaͤßigen Souveraͤn unternommenen 
Krieges zu intereſſiren. Wann 
rar: „Das Scichel des Ot. 
tomaniſchen Reiches ſcheint durch die Hauptſchlacht 
am 21. December unwiderruflich entſchieden. Fuͤr 
Ibrahim ſtritten moraliſches und phyſiſches Ueber⸗ 
ewicht, und naͤchſtdem noch Feigheit, Abfall und 
errath. Mit ſeinem berühmten Gegner Reſchid 
Paſcha, der als Großweſſier die letzte Stuͤtze des 
ſinkenden Staates war, hat er auch die Schlüffel 
von Konſtantinopel in ſeiner Hand. Das Blutbad 
war graͤßlich; 30,000 Mann ſollen auf beiden Sei⸗ 
ten außer Kampf geſetzt ſeyn; die Türken ließen 
ſich lange, ehe ſie die Flucht ergriffen, mit ſtum⸗ 


pfem Gleichmuth niedermetzeln; aber in ihren An⸗ 


dem Ungeſtüm wahrzuneh⸗ 
men, mit welchem ſie ſonſt auch den tapferſten 
eind zu erſchuͤttern vermochten. Als endlich die 
ürkiſche Armee ſich zur Flucht wendete, hoͤrte 
Ordnung, Regel und Kriegs zucht auf; fie ließ Als 
les im Stiche: Roßſchweft, Geſchuͤtz, Lager, Kaſ⸗ 
ſen, den Feldherrn ſelbſt. Die aufgeloͤſte Armee 
kann nur noch truppweiſe rauben, aber nicht mehr 
in Reihe und Glied fechten. Die nächſten Berichte 
aus Konſtantinopel werden uns lehren, ob das 
Volk der Hauptſtadt den raſchen Gang der Ereig⸗ 
niſſe abwarten, oder den Knoten auf kürzere Art 
zerhauen will. N 1 
Die Allgemeine Zeitung meldet in einem Schrei⸗ 
ben aus Wien vom 15. Januar: „Geſtern Abends 
iſt bei der Franzoͤſiſchen Botſchaft ein Courier aus 
Konſtantinopel eingetroffen, welcher die Nachricht 
brachte, daß die Tuͤrkiſche Hauptarmee eine. voll⸗ 
ſtändige Niederlage erlitten habe, und der Groß⸗ 
Weſir felbft in die Hande der Aegypter gefallen fei. 
In der Hauptſtadt herrſchte bei Abgang des Cou⸗ 
riers die größte Aufregung, und man fürchtete den 
Ausbruch der Unruhen. Der Großherr hatte ſich 
unter fo dringenden Umftänden an den Ruſſiſchen 
Votſchafter, Herrn von Butenieff, gewendet, und 
ihn um Beiſtand gebeten. Der Kaiſerl. Ruſſiſche 
General Graf Murawieff, der mit einer außer or⸗ 
dentlichen Miſſion in Konſtantinopel angekommen 
war, ſchickte ſich an, nach Alexandrien weiter zu 
gehen, um Unterhandlungen mit Mehemed Ali zur 
Beendigung des Krieges anzuknüpfen. Brach zu 
Konſtantinopel in den nächften Tagen keine Revo⸗ 
lution aus, und lief alſo das Leben des Sultans 
keine Gefahr, ſo war man der Meinung, daß es 
em Herrn von Murawieff gelingen werde, einen 
Baffenſtillſtand zu erhalten, da die Abtretung Sy⸗ 
jens, als bisher angegebener einziger Zweck der 
egpptiſchen Expedition, jetzt zugeſtänden werden 
Inzwiſchen darf man ſich nicht verhehlen, 


griffen war nichts von 


daß Mehemed Ali, im Taumel des Sieges, vlel⸗ 
leicht ſeine Forderungen noch weiter ausdehnen 
könnte. Die Folgen dieſer außerordentlichen Ereig⸗ 
niſſe im Orient ſind unberechenbar; fie koͤnnen leicht 
auf den Zuſtond Europa's weſentlich einwirken.“ 
Ein ebenfalls in der Allgemeinen Zeitung enthal⸗ 

tenes Schreiben aus Belgrad vom 9. Januar be⸗ 
richtet in Bezug auf jene Schlacht (über die es noch 
immer an authentiſchen Details fehlt), daß die Türe 
kiſche Armee beinahe doppelt fo ſtark als die Aegyp⸗ 
tiſche geweſen ſei, daß jedoch die Bosnier und Al⸗ 
baneſen den Groß-Weſir verlaffen hätten und zum 
Feinde uͤbergegangen wären, ſo daß der Erſtere 
allein gelaſſen, nach einer (mit 200 Reitern gelei⸗ 
ſteten) vergeblichen Gegenwehr, ſich ergeben mußte. 
Eine große Menge Gefangener, fo wie ſämmtliche 
Artillerie, das Gepäck u. ſ. w. ſollen in die Hände 
Ibrohim Paſcha's gefallen ſeyn. Nur ein kleiner 
Haufe, der ſich nach allen Gegenden hin zerſtreute, 
entging der Gefangenſchaft. 


— 1 
Vermiſchte Nachrichten. 5 
Vor einigen Wochen iſt in Dover der berühmte 
Geſchichtsſchreiber Dr. Lingard, und zwar, wie man 
vernimmt, am vorſaͤtzlichen Hungertode, geſtorben. 


Auf dem Schilde einer Gaukler⸗Truppe zu Paris 
lieſt man folgende ſeltſame Aufforderung: „Der 
hier eingefperrte Menſchenfreſſer, Herr Michel, 
bietet der erſten, beſten Perſon eine Wette von 
zehn Franken an, daß er ſie in dem Zeitraum von 
einer Stunde auffreſſen will“ - 


Seit einigen Tagen zeigt man den Neugierigen 


auf dem Boulevard des Temple zu Paris, eine 
Frau, welche lebendige Thiere frißt, und die, wie 
der Anſchlagzettel ſagt, die nämliche iſt, welche zu 
Liverpool in Zeit von einem Jahre 174 Katzen ver⸗ 
ſchlang. (Dieſe Frau ſollte von den geſammten 
Rattenvolke eine Prämie erhalten!) 


Vor einiger Zeit wurden der Admiralität zu f 
London einige Bouteillen Wein überfendet, welche 


man aus dem vor dreißig Jahren bei Spithead 


geſcheiterten Schiffe Boyen herausgezogen. Un⸗ 

eachtet der langen Zeit haben ſich die Stöpſel 
ehr gut erhalten; aber die laſchen waren ganz 
mit Auſtern bedeckt, welche ſich daran ger t hate 
ten. Man hat Hoffnung, auf gleiche Weiſe eine 
Parthie Silberzeug aus dem Bopen herauszuzie⸗ 
hen, welches ſich im Augenblick des Schiſſbruchs 
am Vord deſſelben befand. ö 


Dada, de 25, Juin 1 gd de ir 
jenſtag den 29, Januar zum rn 
v. Ne Wilhelm Tell; Schauſpiel 
in 5 Akten von Schiller. . 

Sonntag den 17. Februar; Große Redoute im 
Theater. 110 1 
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Die in Thorn vollzogene Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter Henriette mit dem Herrn J. Cobn aus 
Danzig, zeigen wir hierdurch Freunden und außs 
wärtigen Bekannten ergebenſt an. 

Poſen im Januar 1833. 

Falk Lewinſohn und Frau. 
8 i * u 
: Ediktal-Citation. 

Der Seconde-Lieutenaut Brenneſſel von der 
Kavallerie des aten Bataillons (Brombergſches) 
des 14ten Landwehr-Regiments, aus der Stadt Pos 
fen, Poſener Regierungs⸗Bezirk, gebürtig, welcher 
nach Polen übergetreten, wird hiermit vorgeladen, 
ſich in einem der auf ; 

den 25ſten März 1833, 

den 8ten April 1833, und 
5 den 22ſten April 1833, 
jedesmal 
in der Wohnung des unterzeichneten Auditeurs, Py⸗ 
ritzerſtraße No. 124. perſdnlich einzufinden, und 
ſich über feine Entfernung zu verantworten, widri— 
genfalls nach Vorſchrift des Edikts vom ten No⸗ 
vember 1764 wider ihn in contumaciam erkannt wers 
den wird, daß er für einen Deferteur zu erachten, 
und ſein Bildniß an den Galgen zu heften, ſein 
n ſowohl gegenwaͤrtiges als zukünftiges 

ermögen aber konfiszirt, und der Regierungs⸗ 

Haupt⸗Kaſſe in Bromberg zugeſprochen werden wird. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche Gelder 
oder andere Sachen des Entwichenen in ihrem Ger 
wahrſam haben, hic nit aufgefordert, davon ſofort 
dei Verluſt ihres Pfandrechts Anzeige zu machen, 
insbeſondere aber dem Lieutenant Brenneſſel, bei 
Strafe der doppelten Erſtattung, unter keinerlei 

Vorwand davon etwas zu verabfolgen. 
Stargard den 12. Jannar 1833. 
Das Gericht r Diviſion. 


(. 8. 
gez.) v. Rüchel⸗Kleiſt, (gez.) Neumann, 
General⸗Major und Divi⸗ Dioiſions s Auditeur. 
ſions⸗Kommandeur. 
— — — —— — œ——à—. —— 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Der Lobgerbermeiſter Chriſtian Storch zu 
Unruhſladt iſt nach dem ergangenen Erkenntniſſe 
1. Inſtanz vom 15ten November v. J. „für einen 
Verſchwender erklart“. Dies wird in Folge der ger 
ſetzlichen Vorſchriften zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht, damit dem ꝛc. Storch ferner kein Kredit er⸗ 
theilt werde. NE 

Meſeritz den 10. Januar 1833. 

f Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Es ſoll in den bei Rogaſen belegenen Gütern 
Nin ino ein neuer Schaafſtall erbaut, eine Scheune 
umgebaut, 2 Familienhaͤuſer reparirt und 1861 


Vormittags 11 Uhr aageſetzten Termine 


Fuß neue Garken⸗Zaͤune gemacht werden, und da 
dieſe Bauten und Reparaturen im Auftrage der Pro⸗ 
vinzial⸗Landſchafts⸗Direktion dem Mindeſtfordern— 
den in Entrepriſe gegen Stellung einer Caution von 
50 Rthlr. uͤberlaſſen werden ſollen, fo wird zu dem 
Behufe ein vieitations-Termin in loco Ninino auf 
den 18 ten Februar a. c. früh um 10 Uhr ans 
beraumt, zu welchem Bauluſtige eingeladen werden. 
Woynowo den 27. Jauuar 1833. 
| Der Provinzial-Landſchafts-Rath 
Powelski. 


——ü— ' . — f— — 
Börse von Berlin. 
tels. Coux 


* 
Den 26. Januar 1833. 


Zins- 3 
1 Fufs, |Briete| Geld. 


Staats - Schuläscheine » » & . . 7 935 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 »| 5 — 103 
Preuss. Engl. Anleihe 4822. » » | 5 — 1103 
Preuss. Engl, Obligat 1830. 4 883] 877 
Pram. Scheine d. Seehandlung . — 52; 517 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup« + 4 927 913 
Neum, Inter. Scheine dio 4 1 914 
Berliner Stadt- Obligationen 4 9451 944 
Königsberger dito EEE Ya | — 92} 
Elbinger dito — 1 4 = — 
Danz. dito v. in T. —— 4 — 35 341 
Westpreussische Pfandbriefe 4 974 96% 
Grossherz, Posensche Pfandbriefe. . | 4 9971 — 
Ostpreussische duo 4 4 9814 — 
bommersche dito ] 4 104] — 
Kur- und Neumärkische dio 4 106 — 
Schlesische dito 4 — | 41058 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — | 57.5 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — 59 — 
Holl. vollw. Ducaten 1- 18404 — 
Neue dito 3 5 — 19 in 
Friedrichsd'ouÿur 2 or = 135 
Disconto . 35 Al 


Getreide -Marttpreife von Poſen, 
den 25. Januar 1833. 


Preis. 


En 
Lee 
1 


Getreidegattungen. 
(Der Scheſſel Preuß.) 


Kartoffeln ö 


Heu 1 Ctr. roll Prß.] — 
Stroh 1 Schock, 4 
9 1200 fl. Preuß. 3 
Butter 1 Faß oder 

8 U. Preuß. Li 


